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®ebote fteßenben gefeßlidjen Mitteln gegen biefeë ©orgeßen
"Efcßieben Stellung 311 nehmen unb bte ©erfammlung be»

auftragt ben ©orftanb beg ßentralöerbanbeg ber giircfter
heißer unb ©eroerbeoereine baßin 31t roirfen, baß bag ©ecßt
tat freien SStjätigfeit ber ©etoerbetreibenben getoaßrt bleibe."
©ämtlidje ©leifier roaren mit biefer Dïefolution einüerftanben
unb ftnb entfcßloffett, ben Sampf burcßgufüßren.

Die ©erfammhutg ber ©ifenbaßnarbeiter ber ©er=
einigten Stßroeigerbaßtiett mar oon 150 äRann befudjt. Sie
Anträge ber prooifortfcßen Settung 1) betreffenb. 2Rinimah
lofnt non 4 gr., mobei man eDemuefl gn einer tieinen Son=
äeffion bereit märe; 2) betr. ©egaßlung unb Sienftbefleibung
ttutrben einftimmig angenommen unb ein Komitee bon a<ßt

2RitgIiebern unter bem SSorfife bon ©ebaftor ©raubt befteEt,
bag biefe fjorbernngen bei ber Sireftion geltenb 31t machen
Sat. ©tnßeflig mnrbe ein Slntrag oon Siebenmann, ©ern,
angenommen, ber Sireftion feine meitere fÇrift einzuräumen
unb big näcßften fÇreitag eine beftimmte Entmort gu Der=

langen. Soûle biefe angbleiben, fo foil ber ©entralüorfianb
ber Singefteilten ber fdjroeigerifdjen Srangportanftalten ein=

berufen roerben, um eoeniueE auf 1. Dftober bie 2lrbeitgein*
fteüung ber Arbeiter anguorbuen.

Scfjrocigerifdjc ©eroerbe= nub §atibit)cr!et:=©übe. So
uennt ficf) eine ©ereinigung (ßentralbureau in 3üii<S),
®eld)e bie 3nitiatiOe ergreifen mitt 3U gunfteu t 1. einer
übgenöffiftßen SBirtfdjaftgfammer für ©ermattnng ber Staatg=
finanjen, um unfere politifcßen ©eßörben gu entlaften;
2. einer ©eroerbeorbnung, bie ber brubermörberifißen Son=
furreng ®inßalt tßni unb gugteicf) bag ©erßältnig in ©etreff
ber gremben regelt; 3. einer eigenen Sdjroetgerfolonie mit
©rioatmittelit unter Sluffidjt ber fcßroeigertfdjen oberften
Seßörbe, bie in engem ©erbanb mit bem ERutterlanbe fteßt.
Singig ernft gu neßmenbe Slbßilfe ber oorßanbenen unb ftets
fid) meijrenben 2IrbeitgIofigfeit.

Unfere ßefer merben fid) fdfon gefragt ßaben, mag eg

mit biefer ©übe, bie ein fo ronnberfdjöneg unb nagelneueg
Programm auffteüt, rooEjI für eine ©eroanbtntg ßabe. Sie
Sintmort gibt folgenbe Sorrefponbeng aug 3ürid) im ,,©nnb":

„Siefe oon ber „fcßroeigertfdjen Soctalliga" gegrünbete
©ereinigung djriftltdHogialer Slrbeiter mar auf tDîittrood)
(4. September) abenbg 8 Ubr, 31t einer ©erfammtung
im „Simonen" in 3ürid) einberufen. £>err ©iütlingenieur
Suter, ©ereingmirt, ber ©egiffeur ber fdjroeigerifdjen
Sociatliga, §atte bie Slufgabe übernommen, über bie
Snitiatioe gur Schaffung einer eibgenöffifdfjen ©olfgmirt»
fcßaftgfammer gu referieren. Um 9 llßr gäljlte bie ©er=

fammlung ben ^Referenten, gmei 3ubörer nnb groei ©eridjt*
erftatter. (gerr Suter ift für bie Sacße fo eingenommen,
baß er ficf) iroß biefer feltfam tteinen Seilneßmergaßl
eittfd)Iofe, mit feinem ©ortrage gu beginnen. Sie ,,©er=
fammlung" ßatte für bie SIngfüijrungen offenbar fein
ric^tigeg ©erftänbnig unb mar frof), alg ber neue Sogiah
apoftel in feiner ©rogrammrebe ben gaben berlor."

SQBir ßaben eg alfo ßter offenbar mit einem güßrer
°Sne Sruppen, mit einer ©rünbung oßne ©egrünbnng unb
3®ec! gn tßun unb bitten, bie „fdjtoeiger. ©eroerbe* unb
^anbtoerfergilbe" fa nidjt etma mit bem Sdjroeiger. ©eroerbe*
^tein, ber befanntlidj fein ßentralbureau ebenfaUg in 3ürid)
(aber nid)t in einem Söirtgßang!) ßat, gu oerroedjfeln.

(„® e m er b e" 9îr. 37.)

^Betriebenes.
® mt ft f rfj 10 ff er ci ill tßafcf. ©ig 1. Dftober ftnb eine

r'atfje bon neueften Sunftfdjlofferarbeiten im Sintern Saal
©agier ©eroerbemufeumg auggefteEt. @g betrifft eine

9©ßere ©efteflung, roeldje auf ©rnnb oon ©ntmürfen beg
Setoerbemnfeumg (Strdjiteft 5. gäfdj) für ein ©alaig in
«m=©orf erfolgte, beren Slugfüßrung nun in borgüglicber

SBeife gelang unb tote 3a Soffen, ©afeig Snnftßanbtoerfer
aucS in ber gerne befannt machen mirb. SDiefe SIrbeitcn finb:
1) ©in ©reppengelanber, groei Stodmerfe SocS in retdjer,
meitere groei Stodroerfe in eiitfad)er Stugfüörung, int Stile
ber ©litte beg 18. SaljrSnnbertg, nad) ben ®etailgeid)uungen
beg ©eroerbemufeumg gefertigt oon Sdjloffermeifter 3. SBaSI
in ber ff'ma ïRotS unb 2BaSl, Steinenbadtgäfelein 20. 2)
©in .öangportal, im Stil ber frangöfifdfett fRenaiffance, na^
ben SetailgeicSnungen beg ©eroerbemufeumg ausgeführt bon
ber gürma SRub. ©reigroerf, IRargaretSenftraße 19.
3) ©in ©artenabfdflu&gitter im Stil ber franäöfifdjen 9le=

naiffattee, nacS ben ®etailgeid)nungen beg ©eroerbemufeumg
ausgeführt oon ber girma 211 b. ©ufe u. 6ie., 9tümelin=
bacSroeg 6/8. 2öeitere Stücfe finb nod) in ber SBerfftätte
9fo;S u. 2Ba£)f, foroie 2IIb. ©uff u. ©te. in 2Irbeit unb roerben

SInfang Dftober befidStigt roerben fönnen. („©agier 2Iug.")

©in fdjöitc§ fRefultat ergielte bie 2RafcSinenfabrif 3.
S t a I b e r i n D b e r b u r g an ber lanbroirtfcbaftü^en 2IuS*

ftellung, inbem biefe Dielfad) prämierte girma innert geStt

®agen über 100 ©fafcSinen an Sanbroirte oerfaufte.

®ie „©ifengie^erei unb 9Jiafif)incnfabrif StSafffjaufeu
(eScntalb 3. DiauftSenbacS)" Sat an ber fdjroeig. lanbro.
2IugfteIIung in ©ern für iSre auSgefteEten lanbroirtfcSaftlicSen
©iafdbinen (DrefcSmafcSinett, §euroenber, ©ifenroatgen 2c.)
ein ©Srenbiplom, bie SöcSfte SluggeitSrtung, roeldje oergeben
roirb, erSaiten. („3nt.=©I.")

®ie ©Jaagenfabrif 3. 5tmtttantt u. ©Jilb itt 6rmo=
tittgen, 2InteiISaber $. SBilb, ©ii^meifter in St. ©aüen,
Sat an ber fdjroeig. lanbffi. 2IngfteEung in ©ern bie filber=
üergolbete URebaiEe erSaiten, bie SöiSfte SluSgeicfjnung, roeldje

fpegteE für Söaagen oerliefjen rourbe.

2tu§geicSrtU)tg. SBie mir Don unferm .fforrefponbenten
in ®epliS erfahren, mürben bie auf ber bortigen Sunftaug*
fteEung Don Êerou 2IrcSite£t © S ' (• ®Soutag, 3 ü r t ch

anggefieEten Dbjefte alg 2lrcSiteftnrarbeiten unb SlqnareEen

„oreiggefrßnt."
Ißatrioten=2)enfmaI in Stafa. 3a ©unften eines foldjen

erläßt bag SnitiatiOfomitee, bie ©orftänbe ber gemeinnü&igen
©egirfggefeflfcSaften SReilen unb Jorgen, einen 2lnfrnf. ®a&
®enfmal, ein 3tEibrunnen, beffen ©lan ein junger Stäfner
Sünfiler, ©mil ©fenninger, erfonuen unb beffen Soften auf
5000 gr. oeranfcSIagt finb, fommt in Detifon gegenüber
bem ©ebnriShaitS ©obmerg gn fteSen.

töanroefen in föafcl. ®er Staat Sat bag große ®nt
beg §errn SBalter SDürft an ber 2lEjd)roiIe:ftraße um bte

Summe oon ctrfa 1,8 ©}iu. granfen getauft. ®er Sanb=
fomplep foE für bie ©rmöglicßung einer glüdlicßen Söfung
ber ©entralbaSnSoffrage erroorben toorben.

Srf)ulf)au3bauten in Sugertt. ®er Stabtrat oon Sugern
beantragt bem ©roßen Stabtrat gu öanben ber ®iitrooSner=
gemeinbeüerfammlung ben ©au eineg neuen SdSnlgebäubeg
auf ber Sältmatte tn ber ®Ieinftabt. ®ie Soften finb cuf
gr. 710,000 oeranfcSIagt, beren ©efdjaffung auf bem 2ln*
leihettSroege erfolgen foE. ©egüglid) ber 2lrcSiteftnr foE
jeber Supg in ben gaffaben oermieben, aber eine toürbige,
freunblicSe ©eftaltung beg 2teußern geflieht roerben. 3m
©rlangung bon ©länen foE eine Sonfnrreng unter ben

fdiroeigerifcSen Slrdjiteften eröffnet roerben.

Hanfbau in 3S5cfjiïon. Der ©erroaltunggrat ber Scßroeig.
©olfgbanf Sat ben ©an eineg ©anfgebänbeg für bie Steige
banf SBeßifon, in unmittelbarer ©äSe ber Siation SSeßifon
befdjloffen. SBie feSr bie Sßeßifoner Sreigbanf einem ©e=

bürfniffe enifpridjt, ergibt fieß aug bem 3aSregnmfaß, roelißer
leßteg 3aSr in boppelter 2InfrecSnitng 35—36 ©hEioneu
granfen betrug.

Sïinffenbau ©fungen. 3n ©fungen foE eine fatholifdhe
Sircße gebaut roerben. ©in größeres, präcßttg gelegenes
©anterrain ift bereits angefauft toorben.
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Gebote stehenden gesetzlichen Mitteln gegen dieses Vorgehen
entschieden Stellung zn nehmen und die Versammlung be-

auftragt den Vorstand des Centralverbandes der Zürcher
Meister und Gewerbevereine dahin zn wirken, daß das Recht
der freien Thätigkeit der Gewerbetreibenden gewahrt bleibe."
Sämtliche Meister waren mit dieser Resolution einverstanden
und sind entschlossen, den Kampf durchzuführen.

Die Versammlung der Eisendahnarbeiter der Ver-
einigten Schweizerbahnen war von 150 Mann besucht. Die
Anträge der provisorischen Leitung 1) betreffend Minimal-
lohn von 4 Fr., wobei man evemuell zu einer kleinen Kon-
Zession bereit wäre; 2) betr. Bezahlung und Dienstbekleidung
wurden einstimmig angenommen und ein Komilee von acht
Mitgliedern unter dem Vorsitz von Redaktor Brandt bestellt,
das diese Forderungen bei der Direktion geltend zu machen
hat. Einhellig wurde ein Antrag von Siebenmann, Bern,
angenommen, der Direktion keine weitere Frist einzuräumen
und bis nächsten Freitag eine bestimmte Antwort zu ver-
langen. Sollte diese ausbleiben, so soll der Centralvorstand
der Angestellten der schweizerischen Transportanstalten ein-
berufen werden, um eventuell auf 1. Oktober die Arbeitsein-
stellung der Arbeiter anzuordnen.

Schweizerische Gewerbe- und Handwerker-Gilde. So
nennt sich eine Vereinigung (Ceniralbureau in Zürich),
welche die Initiative ergreifen will zu gunsten: 1. einer
eidgenössischen Wirlschaftskammer für Verwaltung der Staats-
finanzen, um unsere politischen Behörden zn entlasten;
2- einer Gewerbeordnung, die der brudermörderischen Kon-
kurrenz Einhalt thut und zugleich das Verhältnis in Betreff
der Fremden regelt; 3. einer eigenen Schweizerkolonie mit
Privatmitteln unter Aufsicht der schweizerischen obersten
Behörde, die in engem Verband mit dem Mutterlande steht.
Einzig ernst zu nehmende Abhilfe der vorhandenen und stets
sich mehrenden Arbeitslosigkeit.

Unsere Leser werden sich schon gefragt haben, was es

wit dieser Gilde, die ein so wunderschönes und nagelneues
Programm aufstellt, wohl für eine Bewandtnis habe. Die
Antwort gibt folgende Korrespondenz ans Zürich im „Bund":

„Diese von der „schweizerischen Soctalliga" gegründete
Vereinigung christlich-sozialer Arbeiter war auf Mittwoch
(4. September) abends 8 Uhr, zu einer Versammlung
im „Schwanen" in Zürich einberufen. Herr Civilingenieur
Suter, Vereinswirt, der Regisseur der schweizerischen

Socialliga, hatte die Aufgabe übernommen, über die

Initiative zur Schaffung einer eidgenössischen Volkswirt-
schaftskammer zu referieren. Um 9 Uhr zählte die Ver-
sammlung den Referenten, zwei Zuhörer und zwei Bericht-
erstatter. Herr Suter ist für die Sache so eingenommen,
daß er sich trotz dieser seltsam kleinen Teilnehmerzahl
entschloß, mit seinem Vortrage zu beginnen. Die „Ver-
sammlung" hatte für die Ausführungen offenbar kein

richtiges Verständnis und war froh, als der neue Sozial-
apostel in seiner Programmrede den Faden verlor."
Wir haben es also hier offenbar mit einem Führer

ohne Truppen, mit einer Gründung ohne Begründung und
3weck zu thun und bitten, die „schweizer. Gewerbe- und
Handwerkergilde" ja nicht etwa mit dem Schweizer. Gewerbe-
verein, der bekanntlich sein Ceniralbureau ebenfalls in Zürich
saber nicht in einem Wirtshaus!) hat, zu verwechseln.

(„Gewerbe" Nr. 37.)

Verschiedenes.

^ Kimstschlosierei m Basel. Bis 1. Oktober sind eine

^ihe von neuesten Kunstschlosserarbeiten im hinlern Saal
os Basler Gewerbemuseums ausgestellt. Es betrifft eine

höhere Bestellung, welche aus Grund von Entwürfen des

«ewerbemuseums (Architekt F. F ä s ch) für ein Palais in
«w-Iork erfolgte, deren Ausführung nun in vorzüglicher

Weise gelang und wie zn hoffen, Basels Kunsthandwerker
auch in der Ferne bekannt machen wird. Diese Arbeiten sind:
1) Ein Treppengeländer, zwei Stockwerke hoch in reicher,
weitere zwei Stockwerks in einfacher Ausführung, im Stile
der Mitte des 18. Jahrhunderts, nach den Detailzeichnungen
des Gewerbemuseums gefertigt von Schlossermeister I. Wahl
in der Firma Roth und Wahl, Steinenbachgäßlein 20. 2)
Ein Hausportal, im Stil der französischen Renaissance, nach
den Detailzeichnungen des Gewerbemusenms ausgeführt von
der Firma Rud. Preis werk, Margarethenstraße 19.
3) Ein Gartenabschlußgitter im Stil der französischen Re-
naissance, nach den Detailzeichnungen des Gewerbemuseums
ausgeführt von der Firma Alb. Büß u. Cie., Rümelin-
bachweg 6/8. Weitere Stücke sind noch in der Werkstätie
Roth u. Wahl, sowie Alb. Büß u. Cie. in Arbeit und werden

Anfang Oktober besichtigt werden können. („Basler Anz.")
Ein schönes Resultat erzielte die Maschinenfabrik I.

Stalderin O b e r b u r g an der landwirtschaftlichen Aus-
stellung, indem diese vielfach prämierte Firma innert zehn

Tagen über 100 Maschinen an Landwirte verkaufte.

Die „Eisengießerei und Maschinenfabrik Schaffhanseu
(ehemals I. Rauschenbach)" hat an der schweiz. landw.
Ausstellung in Bern für ihre ausgestellten landwirtschaftlichen
Maschinen (Dreschmaschinen, Heuwender, Eisenwalzen :c.)
ein Ehrendiplom, die höchste Auszeichnung, welche vergeben
wird, erhalten. („Jnt.-Bl.")

Die Waagenfabrik I. Ammann u. Wild in Erma-
tingen, Anteilhaber H. Wild, Eichmeister in St. Gallen,
hat an der schweiz. landw. Ausstellung in Bern die silber-
vergoldete Medaille erhalten, die höchste Auszeichnung, welche

speziell für Waagen verliehen wurde.

Auszeichnung. Wie wir von unserm Korrespondenten
in Teplitz erfahren, wurden die auf der dortigen Kunstaus-
stellung von Herrn Architekt Phil. Thomas, Zürich,
ausgestellten Objekte als Architekturarbeiten und Aquarellen
„preisgekrönt."

Patrioten-Denkmal in Stäfa. Zu Gunsten eines solchen

erläßt das Initiativkomitee, die Vorstände der gemeinnützigen
Bezirksgesellschaften Meilen und Horgen, einen Aufruf. Das
Denkmal, ein Zierbrunnen, dessen Plan ein junger Stäfner
Künstler, Emil Pfenninger, ersonnen und dessen Kosten auf
5000 Fr. veranschlagt sind, kommt in Oetikon gegenüber
dem Geburtshaus Bodmers zu stehen.

Bauwesen in Basel. Der Staat hat das große Gut
des Herrn Walter - Dürst an der Allschwilefftraße um die
Summe von cirka 1,8 Mill. Franken gekauft. Der Land-
komplex soll für die Ermöglichung einer glücklichen Lösung
der Centralbahnhoffrage erworben worden.

Schulhausbauten in Luzern. Der Stadtrat von Luzern
beantragt dem Großen Stadtrat zu Handen der Einwohner-
gemeindeversammlung den Bau eines neuen Schulgebäudes
auf der Sälimaite in der Kleinstadt. Die Kosten sind auf
Fr. 710,000 veranschlagt, deren Beschaffung auf dem An-
leihenswege erfolgen soll. Bezüglich der Architektur soll
jeder Luxus in den Fassaden vermieden, aber eine würdige,
freundliche Gestaltung des Aeußern gesucht werden. Zur
Erlangung von Plänen soll eine Konkurrenz unter den
schweizerischen Architekten eröffnet werden.

Bankbau in Wehikon. Der Verwaltungsrat der Schweiz.
Volksbank hat den Bau eines Bankgebändes für die Kreis-
bank Wetzikon, in unmittelbarer Nähe der Station Wetzikon
beschlossen. Wie sehr die Wetzikoner Kreisbank einem Be-
dürfniffe entspricht, ergibt sich aus dem Jahresumsatz, welcher
letztes Jahr in doppelter Aufrechnung 35—36 Millionen
Franken betrug.

Kirchenbau Pfungen. In Pfungen soll eine katholische
Kirche gebaut werden. Ein größeres, prächtig gelegenes
Bauterrain ist bereits angekauft worden.
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Sie Srant Dntnibuegcfeflfhaft SBiutertfjnr pat fid)
fonftituiert. ©egeic^net murben 3lnteilfheine für 28,000 $r.
SaS Statut fiept ein Capital Bon 80,000 gr. oor. Sie
beiben Streifen Sapnpof SSeltbjeim unb Sapnpof Stabtrain
(Dbermintertbur) paben in ben lefcten 14 Sagen ein Sefigit
non 1000 gt- ergeben, meSpalb befcploffen tnurbe, auf biefen

ßinien ben Setrieb eingufießen unb bafür auf ber Strecfe
Sabnbofplab:Marftgaffe=®raben ben 15 Minnienbetrieb ein=

gufüpren. Ser neue fÇafjrplan trat am Montag in Sraft.
Unter ber finita iöaugenoffenf^aft iöafcl beftefjt, mit

bem ©ige in Safel, eine ©enoffenfdjaft, meiere ben 3®ed
bat, buret) SSereinigunp unfelbftftänbiger Slrbeiter beS Sam
panbmerfS pm Setrieb eine® SaugefhäfteS bie öfouomifhe
Unabbängigfeit berfelben p erlaneen nnb beren tectjnifdbie

SluSbilbnrg nnb öfonomifhe ©oplfabrt p förbern. Sie
Statuten finb am 27. Sfnguft 1895 fpftgefeët morben. Sie
Sauer ber ©enoffenfepaft ift auf unbeftimmte 3eit feftgefept.
Sie Mitgliebfcpaft Wirb ertoorben burd) fc^riftlidbie SInmelbung
beim Sorftanb, ©enebmigung berfelben burdj ben SerroaltungS»
rat, 3eihnung unb ©tngablung oon minbeftenS einem Stamm*
anteil Bon $r. 200; ber Sßetent muß in Safel ober Htm
gegenb mopnbaft, Boßjäbrig fein unb im SlftiObürgerrecpt
ftepen. Sie Miiglieber beS SorftanbeS finb: ffirib Rpffeler
Bon ®uttttpl (Sern), £anS Jpägin Bon Safe! unb ^einrieb
Serger Bon Salcg (St. ©allen), färntlicpe in Safel mopn*
baft, ©efdfäftslofal : St. Sopannringroeg 136.

SSBafferPevforgung Slltftntten. Slltftätten rnirb in ber

näcpften 3eit ein geft begeben, bag in ber ©efebidfte biefer
®emeinbe einen berBorragenben Slap einnehmen mirb. Mit
bem am 29. September in SluSfidjt genommenen Rpein*
tbaliihen=2lppengeßifhen fjeuertnebrtag rnirb nämlih bie

©röffnung beS IhbrantennepeS 3lltftütten ftattfinben. ©ine
Summe non ©elb, 3eit unb Mûpe fnüpft fid) an bag

llnternebmen. 2Bir bemerfen norläufig niebtg Born fßro=

gramme beg gefteS, fonberu oerfparett bieg auf fpäter. gfür
beute fei nur bemerft, bafe bag llnternebmen girfa 180,000
fÇrarfen foftet unb eine SlnSbepnung Bon 10 km in 2ln=

fprueb nimmt. 72 $i)branten finb jeben Slugenblicf bereit
eine Feuergefahr in ihrem Anfange p erftidfen. ©ine
uniformierte unb gut iuftruierte Mannfhaft Bon 180 Mann
Übermacht bag £t)brantenneß unb bat bie bisherige geuer*
löfh= unb Spripenmannfcbaft außer gunftion gefteüt. Slit
bem ©pbrantennep mar pgleidb eine ©afferBerforgung ing
§au8 feftgefept. @S ift biefe in Boller Slrbeit, mirb aber

am 29. September ihre Sbätigfeit noch nicht in BoHem

Umfange entmicfeln tonnen.

UnglücfSfälle im ^anbwerf. 3n ©allen ft ab t oer=

unglüette Sluguft Sürer, Sohn. @r mar bei ber Seleppon*
leitung, bie pm MafhinenpauS im Söbeli führt, befhäftigt,
unb moHte nun mit ben betannten greifen eine Stange
ertlimmen. 3n einer gemiffen ©che angetommen, brach

plöplieb bie Stange nnb fiel mit Sürer, ber fidj nicht mehren

tonnte, sur ©rbe, ihm ein Sein brechenb. Sie Stange tmtfe

unmittelbar unter ber ©rboberftäcbe morfch gemefen fein.
— 3ürich- Sei ber Sbalfabrt ber gfeftigfeitStecpnifer

Bom Uetliberg bat betanntlich ein Unfall ftattgefunben, bei

meldjem Srofeffor fèanifcp aus ©ien fich eine ßujation beS

SufegelenfeS gugog, anbere Serfonen leidet Berlept mürben.
Sie „Scpmeig. Saugtg." ftellt nun feft, bafe ber Unfall feinen
@runb in einem unnötigen Rangierbienfte hatte, gegen melcpen
ber gerabe anmefenbe eibgen. Üfontrolingenieur Sertfchinger
Sßroteft einlegte, ohne gehört p merben. SaS genannte Statt
Berlangt, bafj eine ftrenge Unteifudpng eingeleitet unb eine
Reibe Bon tlar su Sage liegenben Uebelftänben befeitigt
merben möchten.

— 3n RapperSmpI finb am SienStag nachmittag
infolge ©ppIobierenS beS ©afometerS in ber Spinnerei Bon
Sertheau nnb ©ie. ber Stnfjeper ©eher unb ber Schloffer
©ubetmann am ®efidjt nnb Dberförper fdjrecflih berbrannt
morben.

Sus ©IocEHcr 23ahnprojcft. 8lu3 igeiligenblut mirb

unterm 16. September gefebrieben: §err Sngenieur Sbeobor
Scpenfel ans ®ras ift gegenmärtig mit ber Sraffierung ber

ebenfo intereffanten als in Berfebrgpolitifdier Sesiebung
äufferft midbtigen ©(oetnerbabn befdjäftigt. ^>err 3ngenieur
Sctjentet befinbet fich feit 13. September in fèeiligenblut
unb eS ift bereits ein Srittef ber SraffterungSarbeiten
Boßenbet. Sie Arbeiten geftalten fich alleibingS fepmierig,
fteflenroeife fogar gefährlich, aber immerbin mag biefe Slrbeit

jn ben intereffanteften Sergbabntraffierungen gehören.

Söcfanntlid) ftitbet her ©ipS in ben fübliipen Sänbern
in ber Slrcbitettur eine Biel auSgebelptere Stnmenbung, tote

im feuchten Ûîlima beS RorbenS ; fo merben in Siibfranfreich
faft gange tpäufer in ©ipSguf) bergefteilt. ©ine Steuerung

auf biefem ©ebiete bilbet nun eine eigene 2irt Bon ©ipS®

platten, bie nun in lepter 3eit in granfreid) recht in Sluf®

nähme getommen finb unb fiep burd) mancherlei Sorsüge gu

ben Berfhiebenften 3®eden empfehlen. Sitfelben befteben

einfach) auS einer fßapptafef, bie auf beiben Seiten mit ®ip2
übergoffen ift. Sie auS meihetn ÏRaterial gefertigte biefe

Sappe mirb, naepbem man eine gorm mit ©ipSbrei etma

5 SUUimeter poh gefüllt, angefeuchtet unb auf biefen auf«

gelegt unb barauf eine ebenfo. biefe Scpicbt ©iPS aufgegoffen,
morauf man baS ©ange erhärten läfct. Solche Statten miegett

pro Duabratmeter bei einer Stärfe Bon 18 ©illimeter nut
gegen 17 Sîilo, brechen nid)t fo leiht, merfen fid) nicht unb

laffen fih pr Serfleibung Bon ©änben unb Secfen fepr

leiht unb bequem Bermenben, inbem man biefelben einfach

auf baS §olgmerf nagelt unb $ugen unb Sagelföpfe mit

©ipSbrei Berftreicpt. Surh Uebergiepen mit ©afferglaslöfung,
Sor=2lmmonium, Slluminiumfilifat ec. laffen fih bie Statten
härten unb gegen atmofppärifhe ©inpffe mtempfinblih mähen-
(©itgeteilt Born 3nternat. Satentbureau ©arl fjr. Seicbetb
Serlin NW. 6).

SeucrnngSanlngcn optte Shb^'tfteit! funftionieren nah
einer Mitteilung beS „©efunbbeitSingenieurS" bereits in

Berfhiebenen gabrifen, in fhmebifhen §üttenmerfen unb im

Sarifer Dpernbaufe. Ser 3ug mirb piebei burh Sentilatoren
auf fünftlicpe ©eife ergeugt. Sah bem Sentilator mirb bann
eine Reinigungsanlage für bie Raucpgafe eingefhaltei, meldd
bei gemöpnlihen Kaminen megen beS bamit Berbunbenen

©iberftanbeS auSgefdploffen erfepeint. 211S meiterer Sorteit
ift bie Unabpängigfeit Bon ber oerönberlicpen 3ugfraft be^

jemeiligen SîaminS perBorgupeben. Shmierigfeiten bei bet

geuerungSanlage opne Scpomftein bietet nur bie Regulierunfl
ber ßuftmengen, entfpredpenb bem SerbrennungSguftanbe;
biefe foHen nah einem Satente Bon R. ©roeger in Ragrm
bomice in ber ©eife übermunben merben, bafj bie ©afe

niht beliebig ans bem ReinigungSranm entroeidjen fönnen,

fonbern burh etue ©afometerglode aufgefangen merben, au®

melher fie mittels ßeitung meiter geführt finb. Surcp bit

Selaftung ber ©afometerglocfe pat man eS in ber £>anb

hinter bem Sentilntor einen leiht forrigierbaren ©egenbruef

perguftellen.

2püröffner. Sei gefhtoffen gehaltenen §änfern, m'e

folcpe befonberS in fleinen Stäbten Bielfad) in ber Uebu«0

finb, pflegt man eine burh aße Stocfmerfe reihenbe Deff'
nungSBorrihtung für bie §au3tpüre angubringen, bie eflb

meber mit Sraptgug ober neuerbingS auf eleftrifcpem ©eflt
bemerffteüigt mirb. Ser Scploffermeifter Sopann ©eis h
München (Spalfirhnerftrape 29), pat eine anbere meepanifh*

Rnorbnung getroffen, bei melcper ber Sraptgug Bermiebt"

ift. Surh einen Sritt auf einen in febem Stocfmerf am

gebrahten §ebel fann bie Spüre geöffnet merben; aufferbet"

ift eine finnreihe Sorrihtung angebracht, burh melcpe ^
Spüre gugleid) um ein gutes Stüh auffpringt, auh mef"
an ipr ein Spürfhliefeer angebraht fein foßte.
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Tie Tram - Omnibusgcsellschaft Winterthur hat sich

konstituiert. Gezeichnet wurden Anteilscheine für 28,000 Fr.
Das Statut sieht ein Kapital von 30,000 Fr. vor. Die
beiden Strecken Bahnhof-Veltheim und Bahnhof-Stadtrain
(Oberwinlertkmr) haben in den letzten 14 Tagen ein Defizit
von 1000 Fr. ergeben, weshalb beschlossen wurde, auf diesen

Linien den Betrieb einzustellen und dafür auf der Strecke

BahnhofplatzMarktgasse-Graben den 15 Minutenbetrieb ein-

zuführen. Der neue Fahrplan trat am Montag in Kraft.
Unter der Firma Baugenossenschaft Basel besteht, mit

dem Sitze in Basel, eine Genossenschaft, welche den Zweck

hat, durch Vereinigung unselbstständiger Arbeiter des Bau-
Handwerks zum Betrieb eines Baugeschäftes die ökonomische

Unabhängigkeit derselben zu erlanren und deren technische

Ausbildung und ökonomische Wohlfahrt zu fördern. Die
Statuten sind am 27. August 1895 festgesetzt worden. Die
Dauer der Genossenschaft ist auf unbestimmte Zeit festgesetzt.

Die Mitgliedschaft wird erworben durch schriftliche Anmeldung
beim Vorstand, Genehmigung derselben durch den Verwaltungs-
rat, Zeichnung uud Einzahlung von mindestens einem Stamm-
anteil von Fr. 200; der Petent muß in Basel oder Um-
gegend wohnhast, volljährig sein und im Aktivbürgerrecht
stehen. Die Mirglieder des Vorstandes sind: Fritz Nyffeler
von Huttwyl (Bern), Hans Hägin von Basel und Heinrich
Berger von Sastz (St. Gallen), sämtliche in Basel wohn-
haft. Geschäftslokal: St. Johannringweg 136.

Wasserversorgung Altstätten. Altstätten wird in der

nächsten Zeit ein Fest begehen, das in der Geschichte dieser

Gemeinde einen hervorragenden Platz einnehmen wird. Mit
dem am 29. September in Aussicht genommenen Rhein-
thalischen-Appenzellischen Feuerwehrtag wird nämlich die

Eröffnung des Hydrantennetzes Altstätten stattfinden. Eine
Summe von Geld, Zeit und Mühe knüpft sich an das

Unternehmen. Wir bemerken vorläufig nichts vom Pro-
gramme des Festes, sondern verspüren dies auf später. Für
heule sei nur bemerkt, daß das Unternehmen zirka 180,000
Franken kostet und eine Ausdehnung von 10 stur in An-
spruch nimmt. 72 Hydranten sind jeden Augenblick bereit
eine Feuergefahr in ihrem Anfange zu ersticken. Eine
uniformierte und gut instruierte Mannschaft von 180 Mann
überwacht das Hydrantennetz und hat die bisherige Feuer-
lösch- und Spritzenmannschaft außer Funktion gestellt. Mit
dem Hydrantennetz war zugleich eine Wasserversorgung ins
Haus festgesetzt. Es ist diese in voller Arbeit, wird aber

am 29. September ihre Thätigkeit noch nicht in vollem
Umfange entwickeln können.

Nnglücksfälle im Handwerk. In Wallen st adt ver-
un glückte August Bürer, Sohn. Er war bei der Telephon-
leitung, die zum Maschinenhaus im Töbeli führt, beschäftigt,
und wollte nun mit den bekannten Fußeisen eine Stange
erklimmen. In einer gewissen Höhe angekommen, brach

plötzlich die Stange und fiel mit Bürer, der sich nicht wehren
konnte, zur Erde, ihm ein Bein brechend. Die Stange muß
unmittelbar unter der Erdoberfläche morsch gewesen sein.

— Zürich. Bei der Thalfahrt der Festigkeitstechniker
vom Uetliberg hat bekanntlich ein Unfall stattgefunden, bei

welchem Professor Hanisch aus Wien sich eine Luxation des

Fußgelenkes zuzog, andere Personen leicht verletzt wurden.
Die „Schweiz. Bauztg." stellt nun fest, daß der Unfall seinen
Grund in einem unrichtigen Rangierdienste hatte, gegen welchen
der gerade anwesende eidgen. Kontrolingenieur Bertschinger
Protest einlegte, ohne gehört zu werden. Das genannte Blatt
verlangt, daß eine strenge Untei suchung eingeleitet und eine
Reihe von klar zu Tage liegenden Uebelständen beseitigt
werden möchten.

In Rapperswyl sind am Dienstag nachmittag
infolge Explodierens des Gasometers in der Spinnerei von
Bertheau und Cie. der Aufseher Weber und der Schlosser
Gubelmann am Gesicht und Oberkörper schrecklich verbrannt
worden.

Das Glöckner-Bahnprojckt. Aus Heiligenblut wird
unterm 16. September geschrieben: Herr Ingenieur Theodor
Schenkel aus Graz ist gegenwärtig mit der Trassierung der

ebenso interessanten als in verkehrspolitischer Beziehung
äußerst wichtigen Glocknerbahn beschäftigt. "Herr Ingenieur
Schenkel befindet sich seit 13. September in Heiligenblut
und es ist bereits ein Drittel der Trassterungsarbeiten
vollendet. Die Arbeiten gestalten sich allerdings schwierig,
stellenweise sogar gefährlich, aber immerhin mag diese Arbeit

zu den interessantesten Bergbahntrassierungen gehören.

Bekanntlich findet der Gips in den südlichen Ländern
in der Architekmr eine viel ausgedehntere Anwendung, wie

im feuchten Klima des Nordens; so werden in Südfrankceich
fast ganze Häuser in Gipsguß hergestellt. Eine Neuerung
auf diesem Gebiete bildet nun eine eigene Art von Gips-
platten, die nun in letzter Zeit in Frankreich recht in Auf-
nähme gekommen sind und sich durch mancherlei Vorzüge zu

den verschiedensten Zwecken empfehlen. Dieselben bestehen

einfach aus einer Papptafel, die auf beiden Seiten mit Gips
Übergossen ist. Die aus weichem Material gefertigte dicke

Pappe wird, nachdem man eine Form mit Gipsbrei etwa
5 Millimeter hoch gefüllt, angefeuchtet und auf diesen auf-

gelegt und darauf eine ebenso, dicke Schicht Gips aufgegossen,

worauf man das Ganze erhärten läßt. Solche Platten wiegen

pro Quadratmeter bei einer Stärke von 18 Millimeter nur

gegen 17 Kilo, brechen nicht so leicht, werfen sich nicht und

lassen sich zur Verkleidung von Wänden und Decken sehr

leicht und bequem verwenden, indem man dieselben einfach

auf das Holzwerk nagelt und Fugen und Nagelköpfe mit

Gipsbrei verstreicht. Durch Ueberziehen mit Wasserglaslösung,
Bor-Ammonium, Aluminiumsilikat zc. lassen sich die Platten
Härten und gegen atmosphärische Einflüsse unempfindlich machen-

(Mitgeteilt vom Internat. Patentbureau Carl Fr. Reichest,

Berlin üsliV. 6).

Feuerungsanlagen ohne Schornstein funktionieren nach

einer Mitteilung des „Gesundheitsingenieurs" bereits in

verschiedenen Fabriken, in schwedischen Hüttenwerken und iru

Pariser Opernhause. Der Zug wird hiebe! durch Ventilatoren
auf künstliche Weise erzeugt. Nach dem Ventilator wird dann
eine Reinigungsanlage für die Rauchgase eingeschaltet, welche

bei gewöhnlichen Kaminen wegen des damit verbundene»
Widerstandes ausgeschlossen erscheint. Als weiterer Vorteil
ist die Unabhängigkeit von der veränderlichen Zugkraft des

jeweiligen Kamins hervorzuheben. Schwierigkeilen bei der

Feuerungsaulage ohne Schornstein bietet nur die Regulierung
der Luflmengen, entsprechend dem Verbrennungszustande;
diese sollen nach einem Patente von R. Groeger in Nagra-
dowice in der Weise überwunden werden, daß die Gase

nicht beliebig aus dem Reinigungsraum entweichen können,

sondern durch eine Gasometerglocke aufgefangen werden, aus

welcher sie mittels Leitung weiter geführt sind. Durch die

Belastung der Gasometerglocke hat mau es in der Hand

hinter dem Ventilvtor einen leicht korrigierbaren Gegendruck

herzustellen.

Thüröffner. Bei geschlossen gehaltenen Häusern, wie

solche besonders in kleinen Städten vielfach in der Uebung

sind, pflegt man eine durch alle Stockwerke reichende Oê
nungsvorrichtung für die Hausthüre anzubringen, die e»b

weder mit Drahtzug oder neuerdings auf elektrischem Wege

bewerkstelligt wird. Der Schlossermeister Johann Geis i»

München (Thalkirchnerstraße 29), hat eine andere mechanische

Anordnung getroffen, bei welcher der Drahtzug vermiede»

ist. Durch einen Tritt auf einen in jedem Stockwerk aw

gebrachten Hebel kann die Thüre geöffnet werden; außerdes»

ist eine sinnreiche Vorrichtung angebracht, durch welche die

Thüre zugleich um ein gutes Stück aufspringt, auch we»d

an ihr ein Thürschließer angebracht sein sollte.
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